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Allgemeine Hinweise
Formatvorlage: Bitte kopieren Sie Ihren Artikel in diese Formatvorlage und beachten Sie die Hinweise zur Erstellung des Textes. Der Beispieltext (vgl. 2–6) dient lediglich der Verdeutlichung und wird nach der Durchsicht gelöscht. Die Endformatierung wird durch den Verlag vorgenommen. 

Gutachterverfahren: Jeder Beitrag (mit Ausnahme des Hauptbeitrags) unterliegt einem doppelt verdeckten Gutachterverfahren. Damit bei der Lektüre Ihres Beitrages für die Gutachter nicht explizit hervorgeht, wer ihn verfasst hat, notieren Sie bitte keine Angaben zu Ihrer Person in diesem Text. Ihr Name wird bei der Einreichung des Beitrags im Redaktionssystem festgehalten und der Redaktion zugespielt. Sie können, falls gewünscht, im Falle einer Annahme im Nachhinein entsprechende Hinweise einbauen.

Umfang: Der Beitrag sollte eine Länge von 50.000 bis 60.000 Zeichen (ohne Literaturverzeichnis) nicht überschreiten.

Bei Fragen steht Ihnen unser Redaktionsteam unter redaktion@zfwu.de gerne zur Verfügung.


[footnoteRef:1]* [1: *	Beitrag eingereicht am ; nach doppelt verdecktem Gutachterverfahren überarbeitete Fassung angenommen am [01.01.2012].] 


Deutsche Zusammenfassung für das Inhaltsverzeichnis, 4–6 Zeilen
Schlagwörter: Deutsche Schlagwörter einfügen, 4–6 Schlagwörter
<English Title> (Titel kapitalisieren, z. B.: How to Make a Profit)
English abstract, 4–6 lines
Keywords: Insert 4–6 Capitalized Keywords
1. Hinweise zur Erstellung des Textes 
Im Folgenden finden Sie Hinweise zur Zitierweise und zu Schreibweisen im Text sowie zur Erstellung des Literaturverzeichnisses. 
1.1 Hinweise zur Zitierweise 
Die Zitierweise erfolgt im Text und ist mit einer Klammer zu kennzeichnen. Indirekte Zitate sind stets mit einem „vgl.“ einzuleiten, das nur bei direkten Zitaten entfällt: z. B. (vgl. Schmidt 1996) bzw. (vgl. Schmidt/Hoffmann 1992: 23) bzw. „Zitat“ (Schmidt 1996: 139); bei mehreren Seitenverweisen im gleichen Werk (vgl. Schmidt 1996: 11–18, 139); bei mehreren Veröffentlichungen des gleichen Autors innerhalb des gleichen Jahres: (vgl. Schmidt 1996a: 120; 1996b: 11–18); bei mehreren Veröffentlichungen unterschiedlicher AutorInnen: (vgl. Schmidt 1980; Müller 2001; Hoffmann 2005) (Reihenfolge nach Relevanz). Zitate oder Verweise, die über den Umfang einer Seite hinausgehen, sind unter genauer Angabe der Seitenzahlen zu zitieren: (Schmidt 1994: 188-192); ff. ist unpräzise und findet daher keine Verwendung. Bezieht sich das Zitat auf die Seiten 11 und 12, gilt: (Schmidt 1994: 11f.). Bei mehr als zwei Autorinnen bzw. Autoren wird das Kürzel „et al.“ verwendet und nur der erste Autor bzw. die erste Autorin genannt (vgl. Seibel et al. 1985). Im Literaturverzeichnis werden sodann alle AutorInnen-Namen aufgeführt. Die erste Nennung der Autorinnen im Fließtext erfolgt unter Angabe des Vor- und Nachnamens. Bei Folgenden Nennungen entfällt der Vorname. Wird die gleiche Quelle zwei oder mehrere Male in Folge zitiert, wird das Zitat mit „ebd.“ belegt: „Schmidt (1996: 12) argumentiert (...). Ob diese ‚neuartige These‘ (ebd.) (...).“ Neu aufgelegte Klassiker werden mit dem Jahr der Neuauflage und dem Jahr der Ersterscheinung angegeben (vgl. Smith 1991 [1776). Beispiele dazu finden Sie im unteren Abschnitt „Literaturverzeichnis“. Eigene Anmerkungen, die in das Zitat eingefügt werden, werden durch eckige Klammer unter Hinzufügung des eigenen Kürzels gekennzeichnet „[hinzugefügte Wörter; X. Y.]“. 
Auslassungen innerhalb von Zitaten werden mit runden Klammern gekennzeichnet: „33 Prozent der Unternehmen (...) sind betroffen.“ Hinzufügungen aller Art (auch Buchstabenänderungen) werden mit eckigen Klammern gekennzeichnet: Kant spricht in diesem Zusammenhang von einem „reine[n] Vernunftbegriff“ (Kant 2009: 19). „He [Bentham] had simply restated (...) the Hobbesian description of the state of nature“ (Persky 2016: 58). „[D]er Fortbestand des Unternehmens ist nicht in Gefahr“ (Schmidt 1996: 32). Änderungen eines Zitats, die über grammatikalische Anpassungen hinausgehen werden mit [..., Anm. d. Verf.] gekennzeichnet. 
Sollte ein direktes Zitat Hervorhebungen wie z. B. Kursivsetzungen enthalten, so ist zu kennzeichnen, ob diese bereits vorhanden, getilgt oder ggf. hinzugefügt wurden: (Persky 2016: 58, Herv. im Original); (Persky 2016: 58, Herv. getilgt); (Persky 2016: 58, Herv. hinzugefügt).
1.2 Hinweise zu Hervorhebungen und Abkürzungen
Hervorhebungen im Text werden kursiv oder mit Hilfe von ‚einfachen Anführungszeichen‘ gesetzt. Bei Abkürzungen, wie etwa „z. B.“ und „d. h.“ wird ein Leerzeichen zwischen den beiden Buchstaben gesetzt. Doppelte Anführungszeichen sollen nur direkte Zitate umrahmen. 
1.3 Hinweise zu Zahlen
Zahlen bis einschließlich zwölf werden im Text ausgeschrieben. Eine Ausnahme bilden Kommazahlen. Bei Zahlen größer als 9999 wird nach jeweils drei Stellen vom Ende an ein Punkt eingefügt. Bei Prozentangaben wird anstatt des Prozentzeichens die Ausschreibung „Prozent“ verwendet: „Entsprechende Richtlinien waren 2007 nur bei 30 Prozent der befragten Unternehmen ausgearbeitet.“ Gleiches gilt für Währungs- und Gewichtsangaben im Fließtext.
2. Bezeichnung und Übermittlung von Abbildungen
Unter Abbildungen sind Titel und in Klammern die Quelle anzugeben.   

	
	Ethik-Barrieren
	Ermöglichung der Ethik

	Planung
	One-Firm-Gedanke
zentrale Stellung des 
Partners
vertikale Arbeitsteilung
Geheimhaltungsvorschriften 
	Input durch immer wieder neue Mitarbeiter, Kunden und Projekte
Flexibilität
strategische Planung

	Organisation
	Profit-Center-Strukturen zwischen den Partnern
kurzfristige Markt- und Effizienzprinzipien
komplementäre Interessen/Prioritäten
	Matrixorganisation
Wissensmanagement
kleine, flexible Organisationseinheiten
geringe Leitungstiefe/
-spanne


Abbildung 1: Ethik-Barrieren und Ermöglichung der Ethik (Quelle: eigene Darstellung oder in Anlehnung an Meier 2000: 80 oder vgl. Meier 2000: 80) 	Comment by Dana Janet Sindermann: @Nomos: Bitte entsprechend formatieren
Enthaltene Abbildungen senden Sie uns, falls nicht mit demselben Office-Programm erstellt, bitte separat im Originaldateiformat und in Druckqualität (mindestens 300 dpi), damit beim Satz des Beitrags z. B. die Größe dem PVS-Format ohne Qualitätsverlust angepasst werden kann. 
3. Geschlechtergerechte Sprache
Frauen und Männer werden sprachlich gleichermaßen sichtbar gemacht, sodass die Nutzung des generischen Maskulin oder männlicher Personenbezeichnungen zu vermeiden sind. Zur geschlechtergerechten Sprache können die folgenden Formen genutzt werden: Verfasserinnen und Verfasser bzw. Leser und Leserinnen, WissenschaftlerInnen, Wissenschaftler_innen oder Wissenschaftler*innen. Bei Bedarf kann in einer Fußnote die Sprachverwendung erklärt werden.
4. Hinweise zur Erstellung des Literaturverzeichnisses 
Die Literaturliste muss vollständig sein, d. h., sie muss alle und nur jene Angaben enthalten, auf die im Text und in den Fußnoten verwiesen wird. Jede Literaturangabe muss vollständige bibliographische Angaben enthalten, insbesondere Koautor/innen, Jahrgang, Ortsangabe, Verlag und ggf. Seitenangaben. 
Das Literaturverzeichnis am Schluss des Manuskripts wird alphabetisch nach Autor/innennamen bzw. bei gleicher/m Autor/in chronologisch nach dem Erscheinungsjahr (älteste zuerst) geordnet. 
Literaturangaben werden in folgender Form in das Literaturverzeichnis aufgenommen: 
Monografie: 
Name, V. (Jahr): Titel. Untertitel, Ort: Verlag. 
Sammelbände:
Name, V. (Hrsg.) (Jahr): Titel. Untertitel, Ort: Verlag. 
Beiträge in Sammelbänden:
Name, V. (Jahr): Titel. Untertitel, in: Name, V. (Hrsg.): Titel. Untertitel, Ort: Verlag, SZ–SZ. 
Zeitschriftenaufsätze:
Name, V. (Jahr): Titel, in: Zeitschriftenname, Jg. x/H. y, SZ–SZ. 
Zeitungsartikel:
Zeitungsname (Jahr): Titel des Artikels, Datum, SZ.
Zeitungsartikel, bei denen die Autorin oder der Autor angegeben sind, können wie Zeitschriftenaufsätze in das Literaturverzeichnis aufgenommen werden. 
Internetquellen:
Name, V. (Jahr): Titel. Link: URL (zuletzt abgerufen am XX.XX.XXXX). 

Beachten Sie: Die Auflagenzahl wird nicht angegeben. 
4.1 Im Erscheinen befindliche Artikel
Noch nicht veröffentlichte Titel werden mit dem voraussichtlichen Erscheinungsjahr sowie dem Verweis „im Erscheinen“ zitiert (vgl. Eintrag „Habermas 2019“ im Literaturverzeichnis). 
4.2 Sortierung bei Umlauten 
Bei der Sortierung von Namen mit Umlauten werden die Umlautzeichen ignoriert (Schöffski wird wie Schoffski einsortiert).
4.3 Angaben zu nicht-deutschsprachiger Literatur
Bitte beachten Sie beim Erstellen des Literaturverzeichnisses, dass bei englischen Zeitschriftenaufsätzen auch die englische Schreibweise „Vol./No.“ sowie bei anderen fremdsprachigen Beiträgen die dem entsprechende Schreibweise verwendet wird. Auch wird bei englischen (und anderen fremdsprachigen) Herausgeberschriften nicht wie bei den deutschen Titeln das „Hrsg.“ in Klammern gesetzt, sondern „Eds.“ bei mehreren Herausgebern und „Ed.“ bei einer Person (bzw. die Abkürzung der jeweiligen Sprache entsprechend). Bei Internetquellen lautet der Zugriffsverweis „(last access on Jan. 2nd, 2020)“. Auf die Abkürzung „S.“ wird vor den Seitenangaben verzichtet (siehe Literaturverzeichnis). Bitte vereinheitlichen Sie alle englischen Titel, indem Sie sie kapitalisieren: „An Inquiry into the Nature and Causes of the Wealth of Nations“, statt „An inquiry into the nature and causes of the wealth of nations“. 
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